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Das rechte Beſtreben
det Gerechten,

welches

zu hoͤchſten Ehren
der Durchlauchtigſten Fuͤrſtin und Frauen /

neef

HKarggraͤfin zu Vaaden und
Hochberg / Wandgraͤfin zu Bauſenberg /
Brafin zu Sponbeim und Sberſtein /rauen sy

Roteln / Badenweiler / Lahr und Mahlberg ꝛc. ꝛc .

nach gehaltener Gedaͤchtnüß⸗Predigt
in der Schloß⸗Kirche zu Pfortzheim /

zu allgemeiner Erbauung und Glaubens⸗Aufmun⸗
terung zur Nachfolge im Chriſtlichen Lebens⸗ Wandel /

am 24 . Febr . A. 1733 .
zu betrachten vorgelegt worden ift .

CARLS : RUS /

gedruckt
bey Andreas Jacob Maſchenbauern / Hochfuͤrſtl . Marggraͤfl .
Badeno Durlachiſchen Hof⸗ und Cantzley ⸗Buchdruckern .
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ao C PERSONALIA .
[ D Jagene Ehre und die Erlangung einer fanfti
| AN zeitlichen Gemaͤchlichkeit werden von irrdiſch⸗geſinnten

Gemuͤthern / welche eine nicht geringe / wo nicht die groͤſte

| i VAnzahl derer Menſchen auf dem Erd⸗Boden ausmachen /
als das vornehmſteKleinod dieſes Lebens verehret / und geben mehre⸗

ſtentheils den beſten Zunder oder die ſtaͤrckeſte Beweg⸗Gruͤnde und Ur⸗

ſachen ab / um welcher willen die angeſehenſten und kluͤgſte Welt⸗Men⸗

ſchen alle nur erdenckliche Muͤhe anwenden / wichtige Dinge zu unter⸗

nehmen / und loͤbliche Helden⸗Thaten zu verrichten / folglich ſich dar⸗

durch um das gemeine Wohl recht verdient zu machen / in Neynung /

Ihre Namen koͤnnten ſolchergeſtalt bey der Nach⸗Welt wie helle Sterne

ſchimmern /und Ihr Nach⸗Ruhm unſterblich werden ; Allein / nach

deß weiſſeſten Predigers / der jemals unter der Sonnen gefunden wory

den / hoͤchſt⸗bedencklichen und wahren Ausſpruch / iſt dieſes alles nichz

tig und ſehr eitel . Darum ſuchen geuͤbte/ und von GSOtt mit hoch⸗
erleuchteten Sinnen begabte Chriſten den Grund wahrer Tugend und

unverweßlichen Ruhms / auch ihres alleinig zum guten abzweckenden

Thuns und GOtt beliebter Handlungen / nur in der Ehre ihres Hoͤch⸗
ſten Schoͤpffers und Erhalters / und laſſen ſich / vermoͤge innigſter i

Hochachtung deſſen heiligſter Befehle und derſelben angelegenſter Voll⸗

ziehung/ bloß durch eine reineLiebes⸗Neigung zu ihrem Neben⸗Men⸗

ſchen ſowohl / als inſonderheit zu alle demjenigen befliſſen / willig und

bereit finden / worzu ſie als Mit⸗Glieder der Chriſtlichen Kirchen und

gemeinen Weſens ſichverpflichtet achten / und erlangen / ohne dahin

vorſetzlich gerichteten Abſichten / oa den Lohn ihrer GOtt u
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lig geweſenen Wercke und tugendhafft⸗gefuͤhrten Wandels / daß ihr
ruhmwuͤrdiges Gedaͤchtniß von feiner Zeit verzehret wird / und auch
nach ihrem Tode unverwelcklich gruͤnen muß . Ẹ

Der Grund dieſes unwiderſprechlichen Satzes kan nicht beſſer und
deutlicher dargethan werden / als wann wir ſolchenunter einer aufero
baulichen Lebens⸗Abbildung der weyland Durchlauchtigſten
Fuͤrſtin und Princeſſin / Watharina Barbara /
Marggraͤffin zu Baaden und Hochberg / Landgraͤffin
zu Sauſenberg / Graͤffin zu Sponheim und Eberſtein /
Frauen zu Roͤteln / Badenweiler / Lahr und Mahlberg
ꝛc. in mehrerem erlaͤutert / zu Jedermaͤnniglichen weiterem Nachden⸗
cken und Erwaͤgung vorlegen . SAD Ag S}

Gedachte Se . Hochfuͤrſtliche Durchleucht / hoͤchft / ſeeligſten Ge⸗
daͤchtnuͤſſes/ ſind gebohren zu Uckermuͤnde / in Pommern / mit En⸗
digung deß langwuͤrigen dreyſſig⸗jaͤhrigen Krieges / den 4 . Junu
Anno 1650 . als damaligem Pfingſt⸗Dienſtag .

Dero Herr Vatter war der Durchlauchtigſte Fuͤrſt und Herr
Herr Friderich der Sechſte / Marggraff zu Baaden und Hochberg / |

Landgraff zu Sauſenberg / Graff zu Sponheim und Eberſtein / Herr |
zu Roͤteln / Badenweiler / Lahr und Mahlberg ꝛc. der damallg Roͤ⸗ |

miſch⸗Kayſerlichen Najeſtaͤt / wie auch deß H. Roͤmiſchen Reichs Ge⸗ |

neral - Feld⸗Marèchall &c . 7
Die Frau Mutter / die Durchlauchtigſte Fuͤrſtin und Frau / Frau

Chriſtina Magdalena , Marggraͤffin zu Baaden und Hochberg ꝛc.

gebohrne Pfaltz⸗Graͤffin bey Rhein / aus dem Hauſe Zweybruͤcken/
Hertzogin in Bayern / zu Juͤlich/ Cleve und Bergen / Graͤffin zu Vel ,
dentz / Sponheim und der Marck / auch Ravenſperg / Frau zu Ra⸗
venſtein ꝛc. cine Schweſter Koͤnigs Caroli Guſtavi von Schweden ꝛc.

glorwuͤrdigſter Gedaͤchtniß. Lm

r Der Groß⸗Herr Vatter vaͤtterlicher Linie war der Durch ,
lauchtigſte Fuͤrſt und Herr / Friderich der Fuͤnfte / Marggraff zu
Baaden und Hochberg ꝛc. und

Die Groß⸗FNrau Mutter vaͤtterlicher Linie , die Durchlauchtig⸗
ſte Fuͤrſtin und Frau / Barbara &c . gebohrne Hertzogin zu Wuͤrtem⸗
berg und Teck / Graͤffinzu Mompelgard / Frau zu Heydenheim ꝛc.

Der erſte Ur⸗Groß⸗Herr Vatter vaͤtterlicher Linie z der

Durch⸗
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Durchlauchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Georg Friderich , Marg⸗
graff zu Baaden und Hochberg ꝛc. und

Die erſte Ur , Groß/Frau Mutter vaͤtterlicher Linie , die Durch⸗
lauchtigſte Fuͤrſtin und Frau / Frau Ittliana Urſula , eine gebohrne
Wild⸗/ und Rhein⸗Graͤffin ꝛc.

D

Der andere Ur⸗Groß⸗Herr Vatter von vaͤtterlicher Linie war der
Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Friderich , Hertzog zu Wuͤr⸗

temberg und Teck / Graff zu Moͤmpelgard / Herr zu Heydenheim ꝛc.

Die andere Urs Groß Frau Nutter våtterlicher Linie , die
Durchlauchtigſte Fuͤrſtin und Frau / Frau Sibylla , gebohrne Fuͤrſtin
zu Anhalt / Hertzogin zu Sachſen / Engern und Weſtphalen Graͤf⸗
fin zu Aſcanien / Grau ju Bernburg und zerbe
Der erſte Ur⸗Ur⸗Groß⸗Herr Vatter vaͤtterlicher Linie war der

Durchlauchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Carl , Marggraff zu Baa ;
den und Hochberg ꝛc. und

Die erſte Ur⸗Ur⸗Groß⸗Frau Mutter dieſer Linie , die Durch⸗
lauchtigſte Fuͤrſtin und Frau / Frau Anna , Marggraͤffin zu Baa ,
den und Hochberg ꝛc. gebohrne Pfaltz ⸗Graͤffin bey Rhein / zu Luͤtzel,
tein ie :

aa

f
Der andere Ur⸗Ur⸗Groß/Herr Vatter vaͤtterlicher Linie ſvar

der Hochgebohrne Graff und Herr / Here Friderich , Wild ; und

Rhein⸗Graff zu Salm und Neutville &c . H RAT

R

Die andere Ur⸗Ur⸗Groß⸗Frau Mutter vaͤtterlicher Litmie , die

Hochgebohrne Graͤffin und Frau / Frau Franciſca , vermaͤhlt / und

gebohrne Wild / und Rhein ⸗Graͤffin ꝛc.

Dier dritte Ur⸗/Ur⸗ Groß⸗Herr Vatter vaͤtterlicher Linie war
der Durchlauchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Georg , Hertzog zu Wuͤr⸗
temberg und Teck ꝛc. und

Deſſen Frau Gemahlin / als die dritte Ur⸗Ur⸗Groß⸗Frau Mut ,
ter / Die Durchlauchtigſte Fuͤrſtin und Frau / Frau Barbara , Her⸗
tzogin zu Wurtemberg ꝛc. gebohrne Land⸗Graͤffin zu Heſſen / Graͤffin
zu Catzenellnbogen / Dietz / Ztegenheim und Nidda / Schauenburg /
Iſenburg und Büdingen

Der vierte Ur⸗Ur⸗GroßHerr Vatter von vaͤtterlicher Linie
war der Durchlauchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Joachim Eruſt ,
Fuͤrſt zu Anhalt / Hertzog in Sachſen / Engern und Weſtphalen /
Graff zu Aſcanien / Herr zu Bernburg und Zerbſt e . und

Deſſen Frau Gemahlin / Ur⸗Ur⸗Groß⸗Frau Piui
a

ter

t
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ter vaͤtterlicher Linie , die Durchlauchtigſte Fuͤrſtin und Frau / Frau
Agnes , Fuͤrſtin zu Anhalt ꝛc. gebohrne Graͤffin zu Barby &c .

Der Groß⸗Herr Vatter muͤtterlicher Seiten war der Durch⸗
lauchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Johannes Caſimir , PfaltzGraff
bey Rhein , zu Zweybruͤcken ꝛc.

Die Groß⸗Frau Mutter muͤtterlicher Seiten / die Durchlauch⸗
tigſte Fuͤrſtin und Frau / Frau Catharina , Koͤnigliche Princeſſin aus

Schweden ꝛc. eine Schweſter Königs Guſtavi Adolphi &c .

Der erſte Ur⸗Groß⸗Herr Vatter muͤtterlicher Seiten war der

Durchlauchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Johannes, Senior genannt /
Pfaltz⸗Graff bey Rhein ꝛc. und

Die erfte Ur Grof , Frau Kutter diefer Linie , die Durchlauch⸗
tigſte Fuͤrſtin und Frau / Frau Magdalena , Pfaltz⸗ Graͤffin bey
Rhein ꝛc. gebohrne Hertzogin zu Juͤlich/ Cleve und Berg ꝛ .

Der andere Ur⸗Groß⸗Herr Vatter muͤtterlicher Linie war der

Durchlauchtigſte / Großmaͤchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Carl der

Neunte / der Schweden / Gothen und Venden Koͤnig ꝛc. und

Deſſen Frau Gemahlin / als die andere Ur⸗Groß⸗Frau Kuta
ter dieſer Linie , die Durchlauchtigſte / GroßmaͤchtigſteFuͤrſtin und

Frau / Frau Anna Maria , der Schweden / Gothen und Wenden

Koͤnigin ꝛc. gebohrne Pfaltz⸗Graͤffin bey Rhein / aus dem Khur⸗Hau⸗
ſe zu Pfaltz ꝛc.

Der erſte Ur⸗Ur⸗Groß⸗Herr Vatter muͤtterlicher Seiten war

der Durchlauchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Wolfgang , Pfaltz⸗Graff
bey Rhein ꝛc. und

Deſſen Frau Gemahlin / als die erſte Ur⸗Ur⸗Groß⸗Frau Kuts
ter muͤtterlicher Seiten war die Durchlauchtigſte Fuͤrſtin und Frau /
Frau Anna , Pfaltz⸗Graͤffin bey Rhein ꝛc. eine gebohrne Landgraͤf
fin zu Heſſen ꝛc.

Der andere Ur⸗Ur⸗Groß⸗Herr Vatter von muͤtterlicher Seiten
war der Durchlauchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Wilhelm , Hertzog
zu Juͤlich/ Cleve und Berg ꝛc. und

Die zweyte Ur⸗Ur⸗Groß⸗Frau Mutter muͤtterlicher Seiten /
die Durchlauchtigſte Fuͤrſtin und Frau / Frau Maria , eine Kayſerliche
Princeſſin Kayſers Ferdinandi . , glorwuͤrdigſter Gedaͤchtniß ꝛc.

Der dritte Ur/Ur⸗Groß⸗Herr Vatter muͤtterlicher Seiten war

der Durchlauchtigſte / Großmaͤchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Guſtay

der Erſte / der Schweden / Gothen und Wenden Koͤnig ꝛc.

Defi
;

Deſſen



Deſſen Frau Gemahlin / als die dritte Ur⸗ur⸗Groß⸗Frau Mut⸗
ter muͤtterlicher Seiten / die Durchlauchtigſte / Großmaͤchtigſte Fuͤr⸗
ſtin und Frau / Frau Margaretha , der Schwede othen und

Wenden Koͤnigin ꝛc. eine gebohrne Graͤffin von aaan ꝛc.
Der vierte Ur⸗Ur⸗Groß⸗Herr Vatter muͤtterlicher Seiten war

der Durchlauchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Ludwig der Sechſte /

Churfuͤrſt und Pfaltz ⸗Graff bey Rhein ꝛc. und

Deſſen Frau Gemahlin / als die vierte Ur⸗Ur⸗ Groß⸗Frau Muts
ter muͤtterlicher Seiten / die Durchlauchtigſte Fuͤrſtin und Frau / Frau
Eliſabetha , Churfuͤrſtin und Pfaltz⸗ ay bey Rhein ꝛc. eine ge

vegre Landgráfin zu Heſſen ꝛc.

Man koͤnnte / wann man die Zeit nicht ſchonte / die paon
kunft unſerer hoͤchſt / ſeeligen Princeſſin viel weiter und biß in die aͤlteſte
Zeiten hinaus fuͤhren/ dann es iſt Land⸗ und Welt⸗kuͤndig / daß die

uͤbrige Aller⸗und Durchlauchtigſte Ahnen ſich auf viele Jahr⸗Hundert
zuruͤck erſtrecken / und daß ſowohl das Hochfuͤrſtlich⸗Baden⸗Durla⸗
chiſche / als auch das Hochfuͤrſtlich⸗PfaltzGraͤfflicheHauß mit denen

meiſten Koͤniglich⸗Chur / und Fuͤrſtlichen Haͤuſern / beſonders auch
mit Sr . jetzt / regierenden Kayſerl . Najeſtaͤt und dem Hochloͤbl. Ertz⸗
Hauß Oeſterreich / in naher Verwandt⸗ und Blut⸗Freundſchafft aiſtehen / die Ehre und das Vergnuͤgen haben .

Sogleich nach Ihrer natuͤrlichen Geburt / durch welche Gie cis

nen groſſen Vorzug vor andern Sterblichen auf dieſer Welt erlangte /
ermangelten unſerer hoͤchſt⸗ ſeeligſten Princeſſin Hochfuͤrſtliche Eltern

nicht / Ihro ein noch weit groͤſſeres Vor⸗Recht durch die geiſtliche Ge⸗
burt zuzuwenden ; Zu dem Ende Sie Dieſelben / als ein theures E⸗

he⸗Pfand / Chriſto / Ihrem Erloͤſer / durch das Sacrament der Heis:
ligen Tauffe zufuͤhren / und Ihro den Namen Catharina Barbara
darinn beylegen laſſen .

Da man nun in heran⸗wachſenden Jahren bey dieſer jungen
Princeſſin / nebſt einer ſchoͤnen und angenehmen Leibes⸗Geſtalt / nicht
minder eine feine Seele / Verſtand und Geſchicklichkeit wahrnahme /
ſo wurde von hoͤchſt / gedacht Dero Durchlauchtigſten Eltern / hoch⸗

ſeeliger Gedaͤchtniß⸗
mit glorwuͤrdigſter Sorgfalt dahin getrachtet /

daß durch eine Ihrem hohen Stand gemaͤſſe Auferziehung Ihr ferner
wahres leiblich⸗und geiſtliches Wohl befoͤrdert werden moͤchte; An⸗

forderiſt aber lieſſen Sich Dieſelbe hoͤchſt angelegen ſeyn / die rechte
O 2 Forcht
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Forcht GOttes / als der Weißheit Anfang / und ein ungeheucheltes
thaͤtiges Chriſtenthum Derſelben beyzubringen / dannenhero Sie in

der reinen und unverfaͤlſchten EvangeliſchenLehre / nach dem Cate -

chismo Lutheri , recht gruͤndlich unterrichtet / ferners auch zum an⸗

daͤchtigenGebet und Leſung der H. Schrifft / auf das gruͤndlichſt und
treulichſte angefuͤhret wurde .

Hiernaͤchſt ermangelte man auch nicht / die hoͤchſt⸗ſeelige Printeſ⸗
ſin / zumal bey der von Zeit zu Zeit an Ihro hervor/leuchtenden Urthei⸗
iungs⸗Krafft und Faͤhigkeit / etwas Gruͤndliches zu begreiffen/ in al⸗

len Ihrem hohen Stande gemaͤſſenGeſchicklichkeiten / Wiſſenſchafften
und anſtaͤndigen Kuͤnſten unterrichten zu laſſen / wie dann Selbige /
nebſt Erlernung aller dem Fuͤrſtlich⸗ und vornehmen Frauenzimmer
wohl / anſtehenden Arbeiten / Sich auch die Frantzoͤſiſch und Italiaͤni⸗
ſcheSprachen wohl bekandt machte / die Mahlerey en Miniature aus

dem Grund verſtunde / von einem jeden Gemaͤhlde eingeſchicktesUr⸗
theil faͤllen konnte / und auch in der Muſie ſolche Erfahrenheit zeigte/
die Ihr bey allen Kennern beſondere Hochachtung zuwege brachte⸗

Sothane rare durch gute Anfůhrungen erworbene Geſchicklichkeiten /
benebſt derſelben angeſtammten / und von KindesBeinen an gewohn⸗
ten Eigenſchafften / erweckten bey Jedermann / gleich beym Anfang Ih⸗
rer erſten Jugend / die geſicherte Hoffnung von einer vollkommenen

Princeſſin . Und da mit zunehmenden Jahren Ihre Tugend und Ge⸗

ſchicklichkeiten immer mehr und mehr zuzunehmen ſchienen / fo fahe Yes
dermann mit erfreuter Verwunderung alles dasjenige Gute wuͤrcklich

erfuͤllt
/
was er vorhero mit innigſter Sehnſucht gewuͤnſchet hatte .

Alldieweilen aber hohe Cedern von dem Gewitter ſo wenig / als niedri⸗

ge Stauden befreyet / und Fuͤrſtliche Pallaͤſte ſowohl / als die gering⸗

ſten Huͤtten / deß Gluͤckes Unbeſtaͤndigkeit und widrigen Schickſalen
unterworffen ſind : ſo empfand auch unſere Durchlauchtigſte Princeſ⸗
fin Catharina Barbara an Ihrem eigenen Beyſpiel / daß GOtt / und

Tugend /liebende Gemůther von Ereutz und Leyden / wie Coͤrper von

ihren Schatten / begleitet werden : dann Sie wurde / nach dem allwei⸗

ſen Rath⸗Schluß deß allerhoͤchſten Gebieters uͤber Leben und Tod /

burch Dero Hochfuͤrſtl . Frau Mutter / der weyland Durchlauchtig⸗
ſten Fuͤrſtin und Frauen / Frauen Chriſtinen Magdalenen , Marg⸗
graͤffin zu Baaden und Hochberg ꝛc . gebohrner Pfaltz⸗Graͤffin bey
Rhein ꝛc. im Jahr 1660 . erfolgten toͤdlichen Hintritt / bereits im ze⸗

HendenJahr Ihres zarten Alters / zu einer Nutter⸗ und in Anno

1677 .



167J . durch das Abſterben Ihres Herrn Vatters / deß weyland Durch⸗

lauchtigſten Fuͤrſten und Herrns / Herrn Friderichs deß Sechſten /

ie zu Baaden und Hochberg te gu einer Batter » lofen

Wayhſin .
Naͤchſt dieſei hat ſich an unſererDurchlauchtigſtenPrinteſſin

noch weiters geaͤuſſert/ daß kein Ungluůck allein ſehe/ indem nachhero

Dieſelbe Ihre ſaͤm̃tlichehohe Geſchwiſtrige / und zwar in Anno 1680 .

Dero jungſte Frau Schweſter / or eoon und Frau/
Frau johannam Eliſabetham , Marggraͤfin zu Baaden und Hoch/
berg / Landgraͤffin zu Sauſenberg / Graͤffin zu Sponheim und Eber⸗

ſtein / Frau zu Roͤteln / Badenweiler / Lahr und Mahlberg ꝛe. hoͤchſt⸗

ſeeligſter Gedaͤchtniß/ welche den Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn /
Herrn Johann Friderich , weyland Ykarggraffen ju Brandenburgs

Onoltzdach ꝛc. zum Gemahl hatte : und in Anno 1703 . Dero júngs

fren Herrn Bruder / den Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn

CarlGuſtaven , weyland Marggraffen zu Baaden und Hochberg/
Landgraffen zu Sauſenberg / Graffen ju Sponheim und Eberſtein /

Herrn zu Roͤteln / Badenveiler / Lahr und ahlberg ꝛe. : zwey Jahr
darauf / nemlich Anno 1705 ./ die aͤlteſte und noch eintzig im Leben

gebliebene Frau Schweſter / die weyland Durchlauchtigſte Fuͤrſtin und

Frau/ Frau Chriſtina , Marggraͤffin zu Baaden und Hochberg / Lands

graͤffin zu Sauſenberg / Graͤffin zu Sponheim undEberſtein / Frau

zu Roͤteln / Badenweiler / Lahr und Mahlberg ze . welche anfaͤnglich an

den Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn Albertum , wey⸗

land Narggraffen zu Anſpach ze . hernach an Se . Hochfuͤrſtl . Durchl .

Herrn Friderich , Hertzogen zu Sachſen⸗Gotha ꝛe. vermaͤhlt gewe⸗

ſen : ſodann endlich und nicht lange hernach / nemlich in Anno 1709 .

den aͤlteſten Herrn Bruder / den Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn/
Herrn Friderich Magnus , regierenden Marggraffen zu Baaden und

Hochberg ꝛe. glorwuͤrdigſten Herrn Vatter deß dermalig regierenden

Hochfuͤrſtl. Marggraͤfflich Baaden : Durlachiſchen Stammes / wel⸗

chen der Allerhoͤchſte auf undenckliche Zeiten in beſtaͤndigem Flor und

geſegneter Wohlfahrt fernerweit m Gnaden erhalten wolle ! aus die⸗

ſer Zeitlichkeit vor Ihr genommen / und Selbige alſo in dieſem Jam⸗

- mer Thal Sich noch alleine uͤbrig hinterlaſſen ſehen muͤſſen.

Solche harte TrauerFaͤlle nun haben Sie faſt zur Erden gebeu⸗

get / und die zwiſchen benennten Zeiten eingefallene Frantzoͤſiſche Krie

ge in Horg empfindlicheSAOR vieles Schrecken und groſſe a
! geſetzet/
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geſetzet / wie dann hoͤchſt Dieſelben deß feindlichen Einfalls wegen Sich
nacher Baſel zu begeben / und daſelbſt viele Jahre in Sorgfalt zuzu⸗
bringen / genoͤthiget worden ſind; Gleichwohl hat Sie alle dieſe und

mancherley Widerwaͤrtigkeiten / in Krauckheiten und anderm Unges
mach/ mit Chriſt⸗Fuͤrſtlicher Gedult und ſtiller Gelaſſenheit ertragen/
aach ſonſten Sich in allen uͤbrigenVorfallenheiten als eine gedultige
Creutz⸗Traͤgerin erwieſen / und in den Willen deß Hoͤchſten im Gluͤck,
und Ungluͤcks ⸗Wechſel Sich zuſchicken gewußt / anerwogen Sie in
dem Ungluͤck jederzeit den FuͤrſtenMuth behalten / und in dem Gluͤck
Sich wohl erinnert / daß Sie als eine Chriſtin gebohren . . und auch
fo zu leben verbunden ſeyhe . we

Ihre wahre Gottesforcht und rare Beſtaͤndigkeit deß Glaubens
in der einmal erkannten gruͤndlichen Wahrheit war ſo feſt gewurtzelt /
daß weder Anſehen der Perſon / Hoheit / Stand / Wuͤrde/ noch Reichs
thum und Ehre vor der Welt / Sie in dem ehemaligen Erkaͤnntnißim
mindeſten abzuweichen und abzubringen / vermoͤgend ſeyn kvnnten .

Ihre ungefaͤrbte Froͤmmigkeit wurde nicht nur in dieſen Landen
bewundert / ſondern auch von Aus waͤrtigen verehret/ deßwegen das
hohe Stifft ju Hervorden / in Anſehung Ihres uralten Hochfůrſtlichen
Hauſes und eigenen hohen Verdienſte / Sie nicht nur gu einer Cha -
noineſſe erwaͤhlte / ſondern Ihro auch hernach das hoch anſehnliche
Amt einer Decaneſſin antrug / welches aber Dero Chriſt⸗Fuͤrſtliche
Gelaſſenheit anfangs nicht annehmen wollte ; Und obgleich die hoͤchſt⸗
ſeelige Princeſſina uf nachdruͤcklich/freund⸗Nuͤhinliches Vorſtellen der

damaligen Hochwuͤrdigſten Durchlauchtigſten Nebtiſſin dieſe auf Sie
gefallene Wahl als eine Schickung deß Allerhoͤchſten anſahe / ſo hat
Sie doch / um Gott in Ihrem hohen Alter allhier inder Stille defio
beſſer zu dienen / Sich dieſer hohen Ehren⸗Stelle / alles von andern
Ihr dißfalls gemachten Einwendens ungeachtet / gar bald wiederum
begeben. DREO MIC | T .

In Ihrem gantzen ruͤhmlich⸗ gefͤhrtenLeben achtete Sie alle Ei⸗
telkeiten und Pracht / auſſer dem / was Ihrem Fuͤrſten , Stand gemaͤß
geweſen / fuͤr nichts und eitel / und richtete vielmehr alle Sorgfalt da⸗
hin / daß/ an ſtatt andere auf Staat / Uppigkeit und Wohlleben al⸗
les nur Erdenckliche anwenden / Sie hingegen IhreFreygebigkeit ge⸗
gen Arme / Verfolgte und Bedraͤngte ausuͤben koͤnnte/ und geſchahe all
Ihr Allmoſen⸗geben / und gegen wem Sie Ihre Milde und Gutthaͤ⸗
tigkeit austheilten / in der Stille / ohne einigen Nachruhm Sich da⸗

o
on}



von zu machen / und was nicht verſchwiegen bleiben konnte / wurde
aus liebreicher Fuͤrſtl. Großmuth und gantz willigem Hertzen gegeben.

Die Wahrheit deſſen allen beſtaͤttiget die von Unſerer hoͤchſt⸗ ſee⸗
ligſten Princeſſin aufgerichtete und geſtifftete Armen ⸗Apotheck zu
Sultzburg / in dem Fuͤrſtl. Ober⸗Land / da Sie von einem in der Kay⸗
ſerlichen Freyen Reichs⸗Stadt Ulm angelegten Capital an hievon fal⸗
lenden Zinſen ein Gewiſſes fuͤr gereichte Medicamenta an Armein be⸗
ſagte Apothecke bezahlet. Wobey nicht zu vergeſſen / daß ſothaner A

pothecke wegen von Denenſelben eine beſondere Verordnung und Stiff⸗
tung gemacht iſt / wie es mit ſolcher ferner nach Ihrem numnehro er⸗

folgten ſeeligenAbleiben gehalten: werden folles : na Rur finest

Deß gleichen giebet von der gegen die Armuth getragenen gnådis
gen Zuneigung auch dieſes ein unverwerfliches Zeugniß / daß Dieſel⸗
be vor einigen Jahren / was vor Allmoſen nach Dero ſeeligen Hintritt
unter Hauß⸗Arme in hieſigen Fuͤrſtl. Landen ausgetheilt werden ſolle

/

eine ſchrifftliche Verordnung gemacht / und ſothane hiezu ausgeworf⸗
fene Geld/Summe in Bereitſchafft geleget hat .

Und gleichwieSie in dem Dienſt Ihres GOttes Sich zu uͤben
/

allſtaͤtig trachtete / ſo verſaumte Sie zu dem Ende die Verſammlung
der Heiligen nicht / und wohnte ſowohl an denen Sonn⸗und Feſt⸗Taͤ⸗
gen / als auch denen wochentlichenBet⸗Stunden / dem oͤffentlichen
GoOttes⸗ Dienſt perſoͤnlich bey / ſo lange Ihr nemlich der Hoͤchſte die

Kraͤfften verliehen / und verſaͤumte dieſes nicht / wo nicht die Gewalt
GOttes oder ſonſt eine unumgaͤngliche Urſach die gottſeelige Princeſ⸗
ſin davon abgehalten . Antina AA OT ooi
Unnd daDieſelbe in denenletzten Jahren Ihres AltersBlodigkeit

und Schwaͤche wegen dem oͤffentlichen &Ottes⸗ Dienſt nicht mehr bey⸗
zuwohnen vermoͤgend waren / ſo lieſſen Sie doch Ihre Andacht / durch
Vorleſung geiſtreicher Buͤcher und Geſaͤnge / beſtaͤndig unterhalten.
Gie hielten die Lehrer und Prediger in beſondern Ehren / und waren

dero Beſuchungen Ihro eine groſſe Vergnuͤgung . Sie freueten
Sich jederzeit innigſt / wann Sie Dero Beicht Hatter und andere
Sie beſuchende Geiſtliche in Dero Zimmer erblickten / weil Sie dieſes

vor eine rechte Erquickung anſahen / Sich mit Ihnen aus GOttes
Wort zu unterreden / und Ihre Seele mehr und mehr zu erbauen ;
Weßwegen Sie auch noch kurtz vor Ihrem ſeeligen Ende / da Sie be⸗
reits ſehr ſchwach und abgemattet waren / durch ein freudiges Hand⸗
zuſammenſchlagen zeigten / wie lieb Ihnen der Diener GOttes und
deſſen andaͤchtiges Gebet ſeyhe .

( Pmi Rri ele Dis
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Die Cantzeln und Altaͤre zu bekleiden / auch Kelche und Ciboria

zu ſtifften / war Ihre Freude / womit hoͤchſt⸗DieſelbeSich ſowohl in

hieſigenFuͤrſtlichen Landen / alg auch auſſerhalb / einen unſterblichen
Ruhm und Angedencken erworben . Alljaͤhrlich mußte / wo nicht zwey /
doch eine Kirche bekleidet werden / und haben Sie keinen Pfarr⸗Herrn
oder Gemeinde / die darum Anſuchung gethan / mit abſchlaͤglicher
Antwort von Sich gelaſſen .

Und da ſolchergeſtalten bey Unſerer hoͤchſt/ſeeligenPrinceſſin die

Liebe zu GOtt und Seinem Wort hertzlich geweſen / ſo war dieſe auch
mit der gegen den Naͤchſten auf das bindigſte vergeſellſchafftet . Jeder⸗
mann muß ohne Schmeicheley bekennen / wie Sie nicht allein gegen De⸗

ro hohe Anverwandte / zumalen Dieſelben fuͤr Ihr Fuͤrſtliches Hauß
ungemein geneigt und ergeben geweſen / ſo / daß Sie hoͤchſt Deſſelben

begluͤcktes Ergehen und Wohlfahrt hoͤchlich vergnuͤget / hingegen an

widrigen Schickungen Derer hohen Angehoͤrigen mit groͤſtem Leyd
groſſen Antheil genommen / ſondern auch gegen andere Fuͤrſtliche und

Standes ⸗Perſonen Sich guͤtlich betragen / und ſolchergeſtalten
durch Ihren freundlichen und liebreichen Umgang alle und jede Ge⸗

muͤther an Sich gezogen / daß jedermann hinwiederum Ehrerbietig⸗
keit / Neigung und Hochachtung gegenSie hegte / indeme Ihre Leut⸗

ſeeligkeit bey Hohen und Niedrigen um ſo mehr vollkommenen Beyfall
fande / als hoͤchſt Dieſelben auch die groͤſten Fehler mit Großmuth und

Gelaſſenheit uͤberſehen .
Ihr liebreiches Weſen und angebohrne Huld erſtreckte ſich auch

gegen Ihre ſaͤmtlicheDienerſchafft / alſo / daß dieſe nicht nur lauter

Gnaden⸗Bezeigungen ruͤhmen/ ſondern auch Dero Fuͤrſtlich⸗ genero⸗
ſe Erkaͤnntlichkeiten / wegen Ihrer geleiſteten Dienſte / nicht ſattſam
preiſen koͤnnen . AnzeitlichenGuͤtern floſſe Ihr nichts zu / dafi Sie
nicht auch davon allen Ihren Bedienten / nicht den Geringſten ausge⸗
nommen / zuwendete / und es mit⸗ genieſſen lieſſe. Es befande ſich
ſederzeit bey Ihro ein inniges Vergnuͤgen / wann Sie einem etwas zu
ſchencken Gelegenheit hatten . Stieſſe Ihnen jezuweilen eine Unpaͤß⸗
lichkeit zu / ſo ermahnten und baten Sie / zumal bey Ihrem heran⸗
nahenden Alter / Ihre Leute um Gedult / beſonders da Dieſelben noch
auf Ihrem Sterbe⸗Bette wegen ihrer Ihnen geleiſteten Treue eine gnaͤ⸗
dige Zufriedenheit bezeigten/ dergeſtalt / daß hoͤchſt⸗Dieſelben nicht
wußten / auf was Weiſe Sie ſolche genugſam an Tag legen ſollten/ ſo
war Dero gnaͤdiger Wunſch und Verſicherung die Belohnung GoOt⸗
tes / als deßgroͤſten Vergelters. Auf
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Auf ſothane Ausuͤbungen eines thaͤtigen Chriſtenthums und

ſerthalben auch noch indieſer Zeitlichkeit von Ihme verheiſſene zeitlicheLohn eines langen Lebens . Jedoch zogen die ſeelig⸗VerſtorbeneSichjederzeit die Nichtig/ und Hinfaͤlligkeit dieſes zeitlichen Lebenszu Gemů⸗the / und betrachteten auch noch bey Ihren gefunden undkraͤfftigen Ta⸗gen gar wohl / daß unſerearrdiſche Hutte zerbrechlich / und einmal zer⸗fallen muͤſſe. Zu dem Ende haben Dieſelben vor geraumen Jahren /in Erinnerung der Sterblichkeit / nicht nur bereits Ihr Hauß deßhinterlaſſenen Vermogens halber / beſtellet / ſonderngiengenmeiſtensauch mit Todes Gedancken um . Und unerachtet Sie Ihrem Lebens⸗Fuͤrſten fuͤr die Ihro gefriſtete Jahre hertzlich danckten / auch wegen dervom hohen Alter herruͤhrenden und bey Sich wohl befundenen Bloͤdeund Beſchwerlichkeiten nicht murreten / vielmehr in Gelaſſenheit undgaͤntzlicher Willens⸗ Ergebung Ihres hoͤchſten Gebieters alles gedul⸗tig ertragen ; So war Ihr Wuͤnſchen dennoch/ je eher je lieber beyIhrem Erloͤſer zu ſeyn / der Urſachen Sie biß an Ihren letzten Athembeſtaͤndiggeſeufzet : Ach SOtt ! Ach GOtt ! mti dadurch dasſehnliche Verlangen Ihrer Aufloͤſung und ſuchendenVereinigung mitdem Drey/Einigen Gdtt / in Geſellſchafftder heiligen Engel und Auserwaͤhlten/ Allen zu einem Exempel , vor Augenzu legen und erten⸗
Kurtz / man kan mit Wahrheit ſagen/ daß / wie Se . Hochfuͤrſtl .Durchlaucht / hoͤchſt/ſeeligerGedaͤchtniß ⸗ Chriſt⸗Fuͤrſtlichgebohrenund Ehtiſt⸗Fuͤrſtlich erzogen worden / ſo haben Sie auchChriſt⸗Fuͤrſt⸗lich gelebet / und ſind hriſt⸗Fuͤrſtlichgeſtorben .Dero Kranckheit betreffend / ſo ſind die hoͤchſt/ſeeligePrinceſſinin Dero Lebens /Zeit von Haupt⸗ oder wüͤrcklichgefaͤhrlichen Krang )heiten durch GOttes Güte meiſtens verſchont geblieben/ ob fich. gleichſezuweilen einige harte Zufaͤlle beyIhroereignet / welchen aber/ perzmittelſt goͤttlichen Segens / durch trene Sorgfalt und Fleiß deßHoch⸗fuͤrſtl. Hof⸗Raths und Leib Medici , Herri Doctor Kloſens wieder gehoben worden . Hingegen haben hoͤchſt⸗Dieſelben Sich vonvielen Jahren her zu mehrmalen mit catarrhoſen und rothlauffiſchenFluͤſſigkeiten beſchwert befunden/ denen man ziwar mit allerley nuͤtz⸗lich auch wohl⸗angeſchlagenen Medicamenkis vielfaltig begegnet /auch darauf ſich offtermalig eine Beſſerung und Wiederherſtellung ge⸗zeiget . Alleine / da

ebrgrogFer Oinchlauchungfin hoͤchſt/ ſeeli⸗
gen
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gen Princeſſin bey angeſtiegenem hohen Alter und mithin abnehmen⸗

den Kraͤfften das Vermoͤgen / dergleichen catarrhofe und andere An⸗

faͤlle mit ſonſt gewohntem Nachdruck auszuſtoſſen / je mehr und mehr

entgangen / haben Dieſelben daruͤber mit oͤfftern Bangigkeiten und

naͤchtlichen groſſen Unruhen Vieles erleyden muͤſſen/ alſo / daß man

von ſothanen beſchwerlichen Fatiquen ſchon ſeither einigen Jahren ei⸗

nen überhand nehmenden Abgang der Gedaͤchtniß und ſämtlicher Ge⸗

muͤthsKraͤfften an hoͤchſt/ Denenſelben wahrgenommenz Unter wel⸗

cherley vielfaͤltigen Muͤhſeeligkeiten ſich auch die uͤbrige Leibes ⸗Kraͤff⸗

ten und Fleiſch je mehr und mehr vermindert . Derohalben / als am

verwichenen 10 . Januarii gegen Abend Ihro Hochfuͤrſtl . Durchlaucht
mit einem abermaligen Bruſt⸗Catharr belaͤſtiget wurden / ſich ſo⸗

gleich eine vollkommene Ermattung und Nachlaſſung der Mit⸗Wuͤr⸗

ckung der Natur eingefunden / welches / da beſonders auch das Ver⸗
moͤgen/ die erforderlichen ſowohl Nahrungs⸗als Artzney⸗ Mittel in

genugſamer Proportion zu genieſſen / ermangelte / von Stund zu

Stund / unter allmaͤhlicher Zuſtoſſung eines Febris inflam̃atoriæ und

unnachlaͤſſigenSchwachheiten / dahin ſich verſchlim̃erte / daß den 14 .

beſagten Monats Januarii Morgens zwiſchen 10 . und 11 . Uhr eine

ſeelige Aufloͤſung/ in Gegenwart Sr . Hochfuͤrſtl . Durchl . / un⸗

ſerer allerſeits gnaͤdigſt⸗regierenden Frau Marggraͤffin ꝛc.
und vieler Hof⸗ Bedienten / unter geiſtreich / und eyfrigem Gebet deß

Hof⸗Diaconi Brodhags erfolgte / und Sie das Zeitliche mit dem E⸗
wigen verwechſelten / nachdem Sie Dero geſegnetes Alter gebracht

auf zwey und achzig Jahr und ſieben Monat.
EaR

Schließlichen beehren wir Ihre Grufft mit dieſer Uberſchrifft :

Die Fuͤrſtin ruhet bier/ die Gottesforcht und Tugend

Zumdeit⸗SternSich erwaͤhlt: von Fhrer erſtenJugend / ;

Biß üͤber dieſes Ziel / das Moles uns beſtimmt ( /

Hat Sie bey Freud und Leyd/ bey Glůck⸗und Ungluͤcks⸗
Stunden

/
: y

Was eitel heißt/ veracht ; Drum hat Sie nun gefunden
Den Thron der Herrlichkeit / ſo nie ein Ende nimmt .

A sO
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